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geudjtigEeit in fid) aufnehmen unb »eil ferner Slfdje
unb SteinfDljlenlöfche Sllfalien (Äali unb Sîotronfoige)
enthalten.

SBie fßrof. tpartig in SRüncben nachgewiefen hat, ift
bie Keimung ber £>augfd)mammfporen nur möglich,
meun fie mit geucptigfeit unb Sllfalien (Slmoniaf, SEali

unt> fRatronfolse) in Serüljrung fommen. Slfdje, humofe
@rbe unb Slbfafiftoffe aller Slrt finb baljer üon ben

Ipolsfonftruftionen ber ©ebäube fern ju galten.
Ueberljaupt follte man Neubauten, beüor if)r innerer

Slugbau in Singriff genommen mirb, gehörig augtrodnen
laffen — eine SRaffregel, bie in ber fieberhaften Sau»
^eit ber legten Sahre immer mehr auffer Sicht gelaffen
mürbe — unb auch i" 3»futifl troden holten.

(Sine SigeutümlichEeit beg Ipaugfchmammeg befielt
barin, baff er über SJfauern hinauf non einem Stocf»
merf in bag anbere macpfen fann, ohne auf bem Sßege

§olj algfRahrung üorsufinben. tie berben SJtqcelftränge
fuhren nämlich bem außerhalb beg Çolje» macbfenben

plje SBaffer unb Stährftoffe au« bemfelbert bis auf
größere Sutfernung ju. (Streicht bann ber fßilj bei

feinem raffen SBadjgtum mieber £>0(5, fo entmidelt er
fid) auf bemfelben üppiger unb fräftiger unb befinbet
fid) neuerbing» in ber Sage, fein 3erftörunggmerf in
anbern fRäun.en fortjufehen.

tiefe Sebengroeife beg §augfd)toammeg macht haupt»
fächlich feine Sefämpfung fo fd^toierig, menn er fich
einmal in einem ffaufe eingeniftet f)at. ®g gilt bann
üor allem, bag Dom fßilj befallene Ipoljmer! unb auch
aKfätligeg gütlmaterial aufg gemiffenljaftefte ju ent»

fernen unb bie ißilsmudjerungen famt bem ÜRauerbemurf
üon ben Sfßänben megjufrahen. 9tad) folgen Slrbeiten
müffen, um einer Serfcpleppung beg fßiljeg borjubeugen,
Sd)uhmerf, Sieiber unb SöerEjeuge forgfältig abgemafchen
merben, unb eg finb bie betr. 9täumlid)feiten grün blich

ju reinigen, jit lüften unb sa trodnen. ferner ift bag

noch gefunb gebliebene, benachbarte £>ols s« beSinfijieren.
3u biefe nt 3mede mirb f)äufig empfohlen, £ols unb
SBänbe mit petroleum ober ßteofotöl ju beftreichen.
Seibe ÜJtittel finb begl)alb mehr ober roeniger ju bean»

fianben, meil fie feuergefährlich finb unb aug biefem
©runbe nur in befchränftem SRaffe Slnmenbung fittben
fönuen.

©mpfehlengmerter ift bag Sarbolineum üon Stüenariug
unb bag Littel gegen ipaugfchmamm, meldjeg bie teg»
infeftiong» unb Sonferuierunganftalt üon tiepl in
SWünchen liefert. (Sin fehr bemährteg teginfeftiongmittel
ift ferner eine ÜRifcpung üon 12 Steilen Supferüitriol,
1 teil üerbünnter Salsfäure unb 1 teil üerbünnter
Sdpoefelfäure.

tag sar ^Reparatur nötige ipols ift üor feiner Ser»
menbung ebeufallg mit einem biefer teginfeftiongmittel
mehrmalg sa beftreichen. @g follte überhaupt auch bei
Steubauten nie uitterlaffen merben, bie Salfenföpfe etroa
auf 1 m Sänge mit einem teginfeftiongmittel, s- ®.
mit Sarbolineum, gut ansuftreichen, beüor fie auf bie

ÜRauerlager gebracht merben. A. H.

AIpcn-(<)uui tum
@0 foil gemäp Stabtbauplan ber im (Sntftehen be=

griffene iinfgufrige (Seequai heiffen, ber mit feiner Soi»
leubung eine neue ißeriobe ber ftäbtifchen (Sntmidlung mar»
fieren mirb. Sei Seurteilung biefeg Saumerfeg fällt nicht
in Setracht, ob bag ©ebiet beg tribfchenmoofeg ein
Saprsehnt früher ober fpäter überbaut mirb, bie |>aupt»
fache bleibt, baff Ipr für bie eigentliche, gefchloffene
Stabtanlage ein neueg, mertüolleg Streal erfd)loffen
morben ift. Saljrhunberte lang haben bort bie gröjche
gequadt unb finb in bie „fRüfchen" ber Stabtfifd)er

bie gifche gelodt morben, mie bie (Snglänbet in bie
Surenberge, tag mar alleg fchön unb ibptlifd), pafjt
aber nicht mehr in bie unmittelbare 9îad)barfd)aft einer
baulich aufftrebenben Statt, tag Silb hat fiel) fdjon
erheblich geänbert unb mirb in furser grift noch roeitere
michtige Umgeftaltungen erfahren: an Stelle ber fum»
pfigen 9îiebufer mirb ein 70 111 breiter Quai treten, unb
im fomtnenben Salfre mirb hier bag grofje fchmeiserifche
IRationalfeft, bag eibgenöffifd)e Schieten, fich abfpielen,
am Ufer unfereg flaffifchen Seeg unb im Slngefici)t beg
unüergleichlichen (Sebirggpanoramag. freilich bie Ser=
längerung beg Quaig gegen bag Snfeli hi" wirb nodh
einige 3^'t auf fid) marten laffen, ba fteht nod) bie
SBerft im SBege. tie gahrftrahe aber mefilid) ber SBerft
ift erftellt, unb für bie geftseit mirb feemärtg ber SSerft
eine bequeme unb möglichft breite ißontonbrüde für ben

gufjgängerüerfehr entftehen, roeldje bie Sorsüge ber
Sufünftigeu befinitiüen SJnlage ing richtige Sicht sa rüden
geeignet fein mirb. Stuch biefe befinitiüe Söfung mirb
einmal folgen; für'g erfte haben mir bie nötige Ser»
binbung unb taufenbe merben in biefem Sapre, auf
bem neuen Quai ftepenb, bie prachtüolle Sage beg s«=
fünftigen neuen Stabtteilg bemunbern.

3« bem Momente, in bem mir flehen, bürfte eg

angeseigt fein, einem foldjen Unternehmen, bag in SBirflid)*
feit einen SRarfftein in ber Stabtentmidlung bebeutet,
einige 3eilen su mibmen; eg bürfte bag um fo angeseigter
fein, alg über bie Slugfüljrunggarbeiten üielfach falfche
Slnfid)ten üerbreitet finb.

Sm Sahre 1894 begannen bie grofjen @rbbemegungen
für beti Sahnhofumbau unb ber Slugbrud) ber beiben
tunneig ber ©Ottharbbahn. Sat ©rojfen Stabtrate
erfolgte bie Slnregung, bag Slugpubmaterial für Slnlage
eiueg linfgfeitigen Seequaig sa üermenbeu, unb ber
Stabtrat ging hierauf fofort ein, erftellte ein ißrojeft
unb menbete fich an bie h- ^Regierung megen beg nötigen
Seegrunbeg. turch iRegierunggfch'luhnahme üom 28.
San. 1895 mürben ber Stabt in suüorfommenber SBeife
53,000 nr' Seegruub gratig für öffentliche 3wede über=
laffen unb bie Slrbeiten begannen fofort; bie ©emeinbe
genehmigte bie ftabträtlidje Sorlage unb erteilte ben

üerlangten ßrebit. Später fonnte auch nod) bag Slug»

hubmaterial ber genannten stoei tunneig ber ©ottparb»
bahn genommen merben, mag ein 2Sefentlid)eg sant
©elingen beitrug; benn bag fteinige Slugbruchmaterial
fonnte an ber Seefeite angelegt merben unb bilbete einen
feften, fiebern t)amm gegen ben Sßellenfchlag. turch
ben Unternehmer mürben auggefüllt 140,000 irr\ unb
bie Stabt füllte meitere 10,000 111" felbft aug. tiefe
150,000 m® reichten Ijin, eine gläche üon 30,000 m-
Quai hersuftellen, ber gefamte Quai hat aber eine fläche
üon 60,000 nr unb basu fommt, bah atan babei nicht
ftehen bleiben fonnte, fonbern auch bie bireft h'ater
bem Quai liegeuben Stiebet auffüllen rnufete, mollte man
nicht rigfieren, bafe hiater bem tamm fiagnierenbeg
SBaffer ^ßfühett bilbe, benett SJiiagmen entfteigen mühten.
— 3wei SRomente haben s'w Sollenbung gebrängt:
bie bereitg fd»on fühlbar gemorbenen fanitarifchen Uebel»

ftänbe unb bag eibgenöffifdje Schüpenfeft. SBir rnoKeu

nun hier Sefartnteg nicht mieberholen, fonbern nur bie

§auptpunfte anbeuten.
ÜJtit ben Stiebbefipern ift ein Slbfommen getroffen

morben, monach biefe einen teil ber Saufoften über»
nehmen, unb am 26. Sluguft beg abgelaufenen Sahreg
hat bie ©emeinbe biefen Sertrag genehmigt unb bie

nötigen Summen für Sollenbung ber Quaiauffüllung
bemiUigt.

tie Slrbeit mürbe §rn. 3titter»@gger, Sauunter»
nehmer in 3fa',db übertragen, unb biefer ging fofort
an bie Slrbeit, inbem saerft mit bem Slugbaggern beg
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Feuchtigkeit in sich aufnehmen und weil ferner Asche
und Steinkohlenlösche Alkalien (Kali und Natronsalze)
enthalten.

Wie Prof. Hartig in München nachgewiesen hat, ist
die Keimung der Hausschwammsporen nur möglich,
wenn sie mit Feuchtigkeit und Alkalien (Amoniak, Kali
unk> Natronsalze) in Berührung kommen. Asche, humose
Erde und Absallstoffe aller Art sind daher von den

Holzkonstruktionen der Gebäude fern zu halten.
Ueberhaupt sollte inan Neubauten, bevor ihr innerer

Ausbau in Angriff genommen wird, gehörig austrocknen
lassen — eine Maßregel, die in der fieberhasten Bau-
zeit der letzten Jahre immer mehr außer Acht gelassen
wurde — und auch in Zukunft trocken halten.

Eine Eigentümlichkeit des Hausschwammes besteht
darin, daß er über Mauern hinauf von einem Stock-
werk in das andere wachsen kann, ohne auf dem Wege
Holz als Nahrung vorzufinden. Die derben Mycelstränge
führen nämlich dem außerhalb des Holzes wachsenden
Pilze Wasser und Nährstoffe aus demselben bis auf
größere Entfernung zu. Erreicht dann der Pilz bei

seinem raschen Wachstum wieder Holz, so entwickelt er
sich auf demselben üppiger und kräftiger und befindet
sich neuerdings in der Lage, sein Zerstörungswerk in
andern Räumen fortzusetzen.

Diese Lebensweise des Hausschwammes macht Haupt-
sächlich seine Bekämpfung so schwierig, wenn er sich

einmal in einem Hause eingenistet hat. Es gilt dann
vor allem, das vom Pilz befallene Holzwerk und auch

allfälliges Füllmaterial aufs gewissenhafteste zu ent-
fernen und die Pilzwucherungen samt dem Mauerbewurf
von den Wänden wegzukratzen. Nach solchen Arbeiten
müssen, um einer Verschleppung des Pilzes vorzubeugen,
Schuhwerk, Kleider und Werkzeuge sorgfältig abgewaschen
werden, und es sind die betr. Räumlichkeiten gründlich
zu reinigen, zu lüften und zu trocknen. Ferner ist das
noch gesund gebliebene, benachbarte Holz zu desinfizieren.
Zu dieß m Zwecke wird häufig empfohlen, Holz und
Wände mit Petroleum oder Kreosotöl zu bestreichen.
Beide Mittel sind deshalb mehr oder weniger zu bean-
standen, weil sie feuergefährlich sind und aus diesem
Grunde nur in beschränktem Maße Anwendung finden
können.

Empfehlenswerter ist das Karbolineum von Aveuarius
und das Mittel gegen Hausschwamm, welches die Des-
infektivns- und Konservierunsanstalt von Diehl in
München liefert. Ein sehr bewährtes Desinfektionsmittel
ist ferner eine Mischung von 12 Teilen Kupfervitriol,
1 Teil verdünnter Salzsäure und 1 Teil verdünnter
Schwefelsäure.

Das zur Reparatur nötige Holz ist vor seiner Ver-
Wendung ebenfalls init einem dieser Desinfektionsmittel
mehrmals zu bestreichen. Es sollte überhaupt auch bei
Neubauten nie unterlassen werden, die Balkenköpfe etwa
auf 1 m Länge mit einem Desinfektionsmittel, z. B.
mit Karbolineuin, gut anzustreichen, bevor sie auf die

Mauerlager gebracht werden. H.

Der Alpen (^nai von Kuzern.
So soll gemäß Stadtbauplan der im Entstehen be-

griffene linksufrige Seequai heißen, der mit seiner Vol-
leudung eine neue Periode der städtischen Entwicklung mar-
kieren wird. Bei Beurteilung dieses Bauwerkes fällt nicht
in Betracht, ob das Gebiet des Tribschen mooses ein
Jahrzehnt früher oder später überbaut wird, die Haupt-
fache bleibt, daß hier für die eigentliche, geschlossene

Stadtanlage ein neues, wertvolles Areal erschlossen
worden ist. Jahrhunderte lang haben dort die Frösche
gequackt und sind in die „Rüschen" der Stadtfischer

die Fische gelockt worden, wie die Engländer in die
Burenberge. Das war alles schön und idyllisch, paßt
aber nicht mehr in die unmittelbare Nachbarschaft einer
baulich aufstrebenden Stadt. Das Bild hat sich schon
erheblich geändert und wird in kurzer Frist noch weitere
wichtige Umgestaltungen erfahren: an Stelle der sum-
pfigen Riedufer wird ein 70 m breiter Quai treten, und
im kommenden Jahre wird hier das große schweizerische
Nationalfest, das eidgenössische Schießen, sich abspielen,
am Ufer unseres klassischen Sees und im Angesicht des
unvergleichlichen Gebirgspanoramas. Freilich die Ver-
längerung des Quais gegen das Jnseli hin wird noch
einige Zeit auf sich warten lassen, da steht noch die
Werft im Wege. Die Fahrstraße aber westlich der Werft
ist erstellt, und für die Festzeit wird seewärts der Werft
eine bequeme und möglichst breite Pontonbrücke für den
Fußgängerverkehr entstehen, welche die Vorzüge der
zukünftige» definitiven Anlage ins richtige Licht zu rücken
geeignet sein wird. Auch diese definitive Lösung wird
einmal folgen; für's erste haben wir die nötige Ver-
bindung und taufende werden in diesem Jahre, auf
dem neuen Quai stehend, die prachtvolle Lage des zu-
künftigen neuen Stadtteils bewundern.

In dem Momente, in dem wir stehen, dürfte es
angezeigt sein, einem solchen Unternehmen, das in Wirklich-
keit einen Markstein in der Stadtentwicklung bedeutet,
einige Zeilen zu widmen; es dürfte das um so angezeigter
sein, als über die Ausführungsarbeiten vielfach falsche
Ansichten verbreitet sind.

Im Jahre 1894 begannen die großen Erdbewegungen
für den Bahnhofumbau und der Ausbruch der beiden
Tunnels der Gotthardbahn. Im Großen Stadtrate
erfolgte die Anregung, das Aushubmaterial für Anlage
eines linksseitigen Seequais zu verwenden, und der
Stadtrat ging hierauf sofort ein, erstellte ein Projekt
und wendete sich an die h. Regierung wegen des nötigen
Seegrundes. Durch Regierungsschlußnahme vom 28.
Jan. 1895 wurden der Stadt in zuvorkommender Weise
53,000 nU' Seegruud gratis für öffentliche Zwecke über-
lassen und die Arbeiten begannen sofort; die Gemeinde
genehmigte die stadträtliche Vorlage und erteilte den

verlangten Kredit. Später konnte auch noch das Aus-
Hubmaterial der genannten zwei Tunnels der Gotthard-
bahn genommen werden, was ein Wesentliches zum
Gelingen beitrug; denn das steinige Ausbruchmaterial
konnte an der Seeseite angelegt werden und bildete einen
festen, sichern Damm gegen den Wellenschlag. Durch
den Unternehmer wurden ausgefüllt 110,000 m^, und
die Stadt füllte weitere 10,000 in^ selbst aus. Diese
150,000 reichten hin, eine Fläche von 30,000 m-
Quai herzustellen, der gesamte Quai hat aber eine Fläche
von 60,000 in- und dazu kommt, daß man dabei nicht
stehen bleiben konnte, sondern auch die direkt hinter
dem Quai liegenden Rieder auffüllen mußte, wollte man
nicht riskieren, daß hinter dem Damm stagnierendes
Wasser Pfützen bilde, denen Miasmen entsteigen müßten.
— Zwei Momente haben zur Vollendung gedrängt:
die bereits schon fühlbar gewordenen sanitarischen Uebel-
stände und das eidgenössische Schützenfest. Wir wollen
nun hier Bekanntes nicht wiederholen, sondern nur die

Hauptpunkte andeuten.
Mit den Riedbesitzern ist ein Abkommen getroffen

worden, wonach diese einen Teil der Baukosten über-
nehmen, und am 26. August des abgelaufenen Jahres
hat die Gemeinde diesen Vertrag genehmigt und die

nötigen Summen für Vollendung der Quaiauffüllung
bewilligt.

Die Arbeit wurde Hrn. Ritter-Egger, Bauunter-
nehmer in Zürich, übertragen, und dieser ging sofort
an die Arbeit, indem zuerst mit dem Ausbaggern des
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©eefdjiammeg bor ber neuen Quailinie Begonnen tourbe.
Siefe Slugbaggerung mußte atlem oorangeßen, ba fonft
bie $ufaßrt per ©cßiff Beim liefert SBinterwafferftanb
nicßt möglicß getoefen toäre.

Ser größere Seil beg SDtaterialg foil Betanntlid) atn
SBürgenbacßbelta gewonnen werben, unb ßier ift wegen
gu fpäter SIBIieferung einer neuen ©aggermafcßine etwelche
©ergögerung eingetreten; eg fonnten bie 2lugßubarbeiten
atn Söürgenbacß erft äftitte Segember beginnen ; fie neunten
aber jeßt einen regelmäßigen gortgang.

Sag Programm ift folgenbeg: Siefe beiben ©agger
liefern bigßer burcßfcßnittlicß 580 m® ber Sag, unb ba
bag Quantum noct) gefteigert werben fann, fo ift eine

TOonatgleiftung bon 15,000m® im SJlinimum geficßert.
gür bag ©cßüßenfeft finb 45,000 m® Sluffüüung nötig,
woran big @nbe Segember 25,000 m® geliefert finb
unb fo wirb ÛJÎitte gebruar ber Sßlaß für ©cßießftanb
unb Törpla! gut ©ettußung bereit fteßen. ©ig @nbe

SIpril foil eine Slnfdtjüttung bon 91,000 m® erreiißt werben,
unb eg wirb bann im ÜJfai aucß bie ©traße famt Quai
big gum ©cßießftanb fertig erfteflt fein. SJfan barf alfo
biegfallg berußigt fein; eg liegt fein @runb gur 51m

naßme bor, baß biefeg Programm nicßt eingeßalten
werben fönne.

@in ©orteil liegt barin, baß am Sßürgenbatß feßr
guteg ÜDtateriat erßältlid) ift, nämlicß Stieg mit ©anb
gemifcßt. Sie fertige Auffüllung fonfolibiert fid) feßr
raftß; wenn Sieg unb ©anb in einer ©cßidßt bon 60
big 80 cm auf bie fdßlammige Unterlage aufgefcßüttet
finb, fo fann bie Qberfläcße natß 1—2 Sagen mit
SBagen befaßten werben.

©ufen wir bei biefem Anlafje aucß nocß einige faßten
betreffenb ben Softenpunft in (Srinnerung. §err ©eg.=
3îat Sr. ©egeffer fei. ßat bem ©cßreiber biefer geilen
einmal gefagt, er fei fonft meßt greunb ber mobernen
Quaig; immer aber ßabe ißm ber Quai=9tational greube
gemaeßt, weil er fo wenig gefoftet ßabe. 3n biefer
©egießuttg wirb ber neue Alpenquai nießt ftarf gurüd»
fteßen. Sie gefamte Quaianlage unb bie Auffüllung
aller anftoßenben lieber ergeben eine ©efamtauggabe
bon 400,000 gr., woran bie Stiebbefißer 100,000 gr.
beitrageu, fo baß 300,000 gr. gu Saften ber (Semeinbe
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faden. Sa ber fertige Quai eine $Iädje bon 60,000 m®

ßat, fommt ber Quabratmeter fertige Quaiftäcße auf
5 gr. gu fteßen — gewiß ein gang anneßmbareg ©efultat.

(„Sugerner Sagblatt".)

(Slmtticfje DriginaOSDtittetlungen.) staefibruec betboten.

Sie AfOlerarbeitctt für bie bcrfdjiebeneit ©ebüntidtfeilen ber

©trafanftalt Otegcneborf tourben Bergeben an :)teifcr8 ©rben in
yiiricf) V, Sp. 21nberegg in Oerltfon, 3. Aepfer in Derlifon, fp. §uber
in Uürid) I, 2t. 33cuff®tetl)elm in 3üricf) V unb 2t. ©eifer in 3ürid) IV.

Sic Sattlerarbeiten on ben genftent ber Stauten in tHpeinau an
)p. ©tegemann in Stnbetfingen, 3. îW'apolb in Afjetnau, 3- 2lffeltranger
in Stäb unb SB. ©iinner in SBintertbur.

(Srftcflung ber Sole an ber ©tationgftrajje, Strerfe .gurlinbetc
big 3baftrajjc, gürid) III, an ©. Saoabini ba|elbft.

Lieferung ber g-enfterftoren fiir bob ©djulljaug iîetmbad) 3Urid)
an ben Spatentinbaber ©. ©dfienfcr in ©djönenruerb.

Siefernng Bon 12,000 braun glafierten g-aljjiegeln fiir bag
Sirdjenbad) Amben an bie yiegelfabrif Sbapngen (©djaffbaufen).

portal beim (pauptcingang beg gricbljofetS in JObcrmintertbur.
©ämtlidje ©ifenarbeit an ©cploffer tpofmann in Obermintertbur.

©taatgftrafjenbriide über bett g-reibacb bei SKljeinetf an groté u.
Sffieftcrmann, iöauunternebmer, Qiirid).

Oleueg tantonatbanlgebäube g-ribourg. La Commission de bâtisse
du nouvel hôtel de la Banque cantonale vient d'adjuger les tra-
vaux de décoration en staff à la maison Morhardt, Negri, Uberti
et Cie, de Lausanne et Territet.

6tnc ©uitbeglcmßte. 3"^ fÇeiec ber 3aßrßuubert=
wenbe unb gugleicß alg Ißrobe für bie ©eleutßtungg=
anlage würbe am Steujaßrabenb ber Snnenraum ber
Kuppel am ^arlamentggebäube gum erften mal eleftrifcß
Beleudßtet. Sie ißrobe gelang borgüglitß. Söeit ßinaug
ing Sanb entfanbte bie mäcßtige Sitßtguelle, bie fid)
fünftig über ben neuen Otationalratgfaal ergießen wirb,
ißre ©traßlen.

3Jtöge ber ©au immerßin alg Seucßte in bag ßanb
ßinaug wirfen

Spezialität:

Bohrmaschinen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener patentirter unüber-

trolfener Construetion.

Dresdner Bohrmasehineniabrik A.-G.
vormals Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.

IProisliston stehen gern, zu Diensten.

834 Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für

Seeschlammes vor der neuen Quailinie begonnen wurde.
Diese Ausbaggerung mußte allem vorangehen, da sonst
die Zufahrt per Schiff beim tiefen Winterwasserstand
nicht möglich gewesen wäre.

Der größere Teil des Materials soll bekanntlich am
Würzenbachdelta gewonnen werden, und hier ist wegen
zu später Ablieferung einer neuen Baggermaschine etwelche
Verzögerung eingetreten; es konnten die Aushubarbeiten
am Würzenbach erst Mitte Dezember beginnen ; sie nehmeil
aber jetzt einen regelmäßigen Fortgang.

Das Programm ist folgendes: Diese beiden Bagger
liesern bisher durchschnittlich 580 per Tag, und da
das Quantum noch gesteigert werden kann, so ist eine

Monatsleistung von 15,000m^ im Minimum gesichert.

Für das Schützenfest sind 45,000 Auffüllung nötig,
woran bis Ende Dezember 25,000 geliefert sind
und so wird Mitte Februar der Platz für Schießstand
und Vorplatz zur Benutzung bereit stehen. Bis Ende
April soll eine Anschüttung von 91,000 ir^ erreicht werden,
und es wird dann im Mai auch die Straße samt Quai
bis zum Schießstand fertig erstellt sein. Man darf also
diesfalls beruhigt sein; es liegt kein Grund zur An-
nähme vor, daß dieses Programm nicht eingehalten
werden könne.

Ein Vorteil liegt darin, daß am Würzenbach sehr

gutes Material erhältlich ist, nämlich Kies mit Sand
gemischt. Die fertige Auffüllung konsolidiert sich sehr

rasch; wenn Kies und Sand in einer Schicht von 60
bis 80 am auf die schlammige Unterlage aufgeschüttet
sind, so kann die Oberfläche nach 1—2 Tagen mit
Wagen befahren werden.

Rufen wir bei diesem Anlasse auch noch einige Zahlen
betreffend den Kostenpunkt in Erinnerung. Herr Reg.-
Rat Dr. Segesser sel. hat dem Schreiber dieser Zeilen
einmal gesagt, er sei sonst nicht Freund der modernen
Quais; immer aber habe ihm der Quai-National Freude
gemacht, weil er so wenig gekostet habe. In dieser
Beziehung wird der neue Alpenquai nicht stark zurück-
stehen. Die gesamte Quaianlage und die Auffüllung
aller anstoßenden Rieder ergeben eine Gesamtausgabe
von 400,000 Fr., woran die Riedbesitzer 100,000 Fr.
beitrageu, so daß 300,000 Fr. zu Lasten der Gemeinde

ie offiziellen Publikationen des Schweiz. GewerbeveeeinS). Nr. 41

fallen. Da der fertige Quai eine Fläche von 60,000 IN'
hat, kommt der Quadratmeter fertige Quaifläche aus
5 Fr. zu stehen — gewiß ein ganz annehmbares Resultat.

(„Luzerner Tagblatt".)

Arbeits- und Kieferungsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Rachdruck verboten.

Die Malerarbeiten für die verschiedenen Gcbäulichkciten der

Strafanstalt Regcusdorf wurden vergeben an Reisers Erben in
Zürich V, H. Andcregg in Oerlikon, I. Nepfer in Oerlikon, H. Huber
in Zürich I, M. Beul-Diethelm in Zürich V und A. Geiser in Zürich IV.

Die Malerarbeiten an den Fenstern der Bauten in Rhcinau an
H. Stegemann in Andelfingen, I. Rapold in Rheinau, I. Affeltranger
in Töfi und W. Dünner in Winterthur.

Erstellung der Dole an der Stationsstraße, Strecke Zurlinden-
bis Jdastraßc, Zürich III, an C. Cavadini daselbst.

Lieferung der Fcnsterstoren für das Schulhaus Leimbach Zürich
an den Patentinhaber E. Schenker in Schönenwerd.

Lieferung von 12,(M braun glasierten Falzziegeln für das
Kirchcndach Amdcn an die Ziegelfabrik Thayngen (Schaffhausen).

Portal beim Hauptcingang des Fricdhofes in Obcrwinterthur.
Sämtliche Eisenarbeit an Schlosser Hofmann in Oberwinterthur.

Staatsstraßcnbriicke über den Freibach bei Rheineck an Frotö u.
Westcrmann, Bauunternehmer, Zürich.

Neues Kantonalbankgebäude Fribourg. La Commission äe bâtisss
àu nouvel bôtsl äs In Langue eantonale vient ààjuzer les tra-
vaux cke àèeoration en statt' à la maison Norkarelt, Xsgri, Lberti
et Lie, cie Lausanne et Lerritet.

Verschiedenes.
Eine Buiidesleuchte. Zur Feier der Jahrhundert-

wende und zugleich als Probe für die Beleuchtungs-
anlage wurde am Neujahrabend der Jnnenraum der
Kuppel am Parlamentsgebäude zum ersten mal elektrisch
beleuchtet. Die Probe gelang vorzüglich. Weit hinaus
ins Land entsandte die mächtige Lichtquelle, die sich

künstig über den neuen Nationalratssaal ergießen wird,
ihre Strahlen.

Möge der Bau immerhin als Leuchte in das Land
hinaus wirken!

Dol»ri»»s,sv!à»v»,
DrsZààZàS.
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